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Koalitionsvorschläge belasten Dachdeckerhandwerk in schwieriger 
Zeit 

Köln, 17. April 2026 

Die aktuellen Beschlüsse der Koalitionsklau-
sur werden vom Zentralverband des Deut-
schen Dachdeckerhandwerks (ZVDH) scharf 
kritisiert. Ulrich Marx, Hauptgeschäftsfüh-
rer des ZVDH, kommentiert die Pläne der 
Bundesregierung, insbesondere die Einfüh-
rung einer steuer- und abgabenfreien Ent-
lastungsprämie für Beschäftigte: „Die ge-
plante Entlastungsprämie kommt zur Un-
zeit. Angesichts explodierender Material-
preise und einer ohnehin angespannten 
wirtschaftlichen Lage ist diese Maßnahme 
für viele Dachdeckerbetriebe schlicht nicht 
finanzierbar.“  
 
Die Ergebnisse einer aktuellen ZVDH-
Umfrage unter rund 7.000 Innungsbetrie-
ben verdeutlichen die prekäre Situation: Bei 
den Materialkosten kämpfen so gut wie alle 
Betriebe (98 %) mit stark gestiegenen Ein-
kaufspreisen – teilweise betragen die Auf-
schläge 30 %, in Einzelfällen bis zu 50 %, vor 
allem bei Wärmedämmstoffen und Abdich-
tungsbahnen. Zudem kommt es zu Lie-
ferengpässen, erste Dachdeckerbetriebe 
melden bereits Kurzarbeit an. Verschärft 
wird die Lage durch eine außergewöhnlich 
lange Winterzeit, so dass Baustellen viele 
Wochen stillstanden. „Statt die Betriebe 
weiter zu belasten, brauchen wir dringend 
strukturelle Entlastungen, die die Wettbe-
werbsfähigkeit des Handwerks sichern. An-
dernfalls sind Arbeitsplätze und die Sub-
stanz unserer Betriebe gefährdet“, macht 
Marx deutlich. 

Kritik an einseitiger Belastung  
Der ZVDH unterstützt die Kritik der Bundes-
vereinigung Bauwirtschaft (BVB) und des 
Zentralverbandes des Deutschen Hand-
werks (ZDH): Die geplante Prämie wälzt die 
Verantwortung für die Entlastung der Bür-
ger einseitig auf die Unternehmen ab. Ulrich 
Marx betont: „Die Bundesregierung igno-
riert die Realität: Viele Betriebe arbeiten be-
reits an der Grenze der Wirtschaftlichkeit. 
Statt kurzfristiger Maßnahmen brauchen 
wir langfristige Lösungen – von der Auswei-
tung des Energieangebots über den ver-
stärkten Ausbau der erneuerbaren Energien 
bis hin zu tragfähigen Sozialversicherun-
gen.“ 

Appell an die Koalition 
Der ZVDH fordert die Koalition auf, die ge-
plante Entlastungsprämie zu überdenken 
und stattdessen mehr Kraft in eine echte 
Energiewende zu investieren. „Nur so kön-
nen wir unabhängiger und weniger anfällig 
für externe Krisen werden“, so Marx. „Die 
immense Wirtschaftsleistung des Hand-
werks – mit über einer Million Betrieben, 
5,6 Millionen Beschäftigten und einem Um-
satz von 770 Milliarden Euro – darf nicht 
ohne Not weiter belastet werden. Wir benö-
tigen wirksame Entlastungen für Betriebe 
und Unternehmen, Stichwort Solidaritätszu-
schlag. Die angekündigte Einkommensteu-
erreform ist ein wichtiger Schritt, um gezielt 
Personenunternehmen zu entlasten“. Auch 
sei die Senkung der Stromsteuer für alle ein 
probates Mittel, das schnell umgesetzt wer-
den sollte, erklärt Marx weiter. 
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